
&Inhtage 'des landratmenafes; Montag — Freitag vormitiags 'von —12 Uhr, nartireittagi und an Samstagen geschlossen. 
Anaistage"In Tegernsee' (ltallianz» Jeden 1. und .3. Miirseocis trn Monat von 9- 17 Uhr. — Spenstalt des Landrais; nur 
Montag, Dienstag und Frciia5 von. 8 - 12 Uhr. Yernsul ded Landratsamts; 015,371,32Z — Postscher;-inurniner Ihr 
Lügeinen an 

CIa-
daa Landtaisaini: Mandien Nr..88 57, Igt .nnzadlungen an -die .11'asse der Landkreisverwaltung (Kreiskarse): 

. München Nr. 25 5 13. — Das. Arnisblatt tat durch die Post zu beziehen. 93 ezugsprels 1.88-D81. vierleiJährlich) 
Verlags- und Postversantiott Miesbach. 

28. Oktober 1955 Nr. 20 99. Jahrgang 

Bäulinlenfestsetzung für das Wohnsiedlungsgebiet Kleinthal, 
Gde. Parsberg 

• LandSchaftsscbutz'der Egartenlandschaft um Miesbach 
•Inschutznahme des Oberelen Leibeelit.ales. 
Vollzug des § 33 d GewO (Genehmigung der Aufstellung me-

 

dienisch betriebener Spielgeräte in Gaststätten der Bundes-

 

bahn) 
Lehrgang für Blitzableitersetzer 

'Beschaffung von Sturzhelmen für Kraftfahrer 
Vorschlagelisten für den Verwaltungsaussdruß des Arbeitsamtes 

Holzkirdien 
Steuerzählungen im Monat November 19551 Zahlungsa-  ufforde-

 

rund: und öffentliche Erinnerung 
Auf den Spuren alter Heimatsiedlung " 

Nr. 150 

Betreff: Baulinienfestsetzungefür das Wohnsiedlungsgebiet 
. • •Kleinthal, ade.Parsberg, 

ür-  des WohneiedlungsgebietKleinthal, Pl. :Nr. 548/2, 5488 
— 20, .54i3j22, Sterde. Persberg, wurde die Festsetzung von Bau-
linien beantragt. Die Baulinie soll hadi dem Eaulinienplan vom 
Oktober. 1955 festgesetzt werden, Dar Baulinienplan wird nach 
§ 61 der E,0 der gemeindlichen Behandlung durch den Gemeinde-

 

,rat•Paesberg unterstellt. . 

. Der Plan liegt in der Kanzlei der Gemeinde•Parsberg In der 
Zeit vorn 31. 10, bis 12.11. 1955 zur öffentlichen .Einsichtnehme 
auf. Wälteenci dieser Zeit können von den Beteiligten Wünsche 
und Einwendungen bei dem Gemeinderat Peesberg eingebracht 
Werden. Wann nicht innerhalb der Auflagefrist Einwendurigen 
gegen die beabsichtigte Planung .erhoben werden, wird Zustlra-
muner. angenommen. Verspätete Einsprüche können nicht mehr 

. berüdtsichtlgt werden. • 

Als Beteiligte gelten nur die Personen, die Grundetückseigerr-

 

• tümer, Erbbäubereditigte oder Nutznießer der (rundtücke sind 
und damit von der .Baulinienfestsetzung. unmitteiba • betroffen 
werden, • 

Die einzelnen Beteiligten werden durch den Gerneincl'erat be-

 

. 

onders verständigt. 
• EAPI. 61 -ee

e
-610 

• • '  

aus der Eintragung in dentandschaftssdnitzkarte ergibt, mit 
dem Tage der Bekanntgabe dieser Ariordnung dera Sdlute • 
Jes Natursdurügesetzes unterstellt. 

2. Das Schutzgebiet wird begrenzt int Westen durch die Grenze 
der Gemeinden Wnakirdien und Schaftlach, im Süden durch 
die Grenze der Gemeinden Waakirchen 'und Dürnbade, im 
Osten durch die Grenze der Gemeinden Hausharn'und Pers-
berg, im Norden durdi die Grenze der Gemeinden Sthaftlade, 
Wall und Wies.. 

:3..Ausgenommed.Von den Beschränkungen der Anordnung sind 
'die in diesern•Gebiet gelegenen geschlossenen .0d:stelle. 

. § 2 

I. Unberührt bleiben dinland- und forstwirtechaftliche Nutzung., 
die Ausübung der Jagd und Pisdierei und pflegli*e Maß-. 

• nahmen, soweit sie dem Zweck dieser Anordnung nielit. wider-
sprechen. • • • 

2. Unberührt bleiben ferner die sich für die Eigentümer von • 
Grubenfeldern oder für die Träger van Konzessionen ZU Auf-

 

suchring Und Gewinnung staatsvorbehaltener Mineralien.  au:, 
. dem Berggesetz vom 13..8.1910 (GVflinS. 815) in der gegen-

 

• wärtig geltenden Fassung -dieses Gesetzes vorn 29. 12, 1949' 
iGVB1. 1950 S. 40) ergebenden Rechte und Pflichten. 

3. Die nach anderen Vorschriften etWa bestehenden Gebotenund 
Verbote werden durch diese Anordnung nicht berührt. 

§ 3 • • 
• • 

Innerhalb des geschützten Gebietes dürfen keine Verände-
rungen .vorgenommen werden, die geeignet sind, das Land-
schaftsbild oder die Natur zu beeinträchtigen.' 

Darunter fallen insbesondere: • 
I. Die Beseitigung- der im Schutzgebiet vorhendenen Hecken, 

Gebüsche, Hage, Baumgruppen., 'Alleen ‚und Geholze außer-
halb' des geedeloener,-en_Waldes: 
Hecken, Hage und Gehölze dürfen jedoch mit. der Maßgabe 

- genutzt werden, daß der Bestarid •erhalten und das Land-
' schaftsbilcl-nidit beeinträchtigt Wird, vor allem .keine stören-

 

-den Lücken entstehen,- • 
• 

2.Das Zelten außerhalb zugelass.enet Zeltplätze, 

3. das Ablagern von Abfällen, Müll und Schutt an anderen •als 
den hierfür zugelassenen Plätzen, 

• 4. das Anbringen Von Tafelh, Inschriften. insbesondere Werbe-
vorrichtungen und dergl.„ soweit sie sich nicht auf den Land-- 
echäftsschutz oder den Verkehr .beziehen. 

4r.•151 

Betreff: Landschaftsschutz der Egartenlandschaft um Miesbarh. 

'Anordnung 
zum Sdiutze•der Egartenlandschaft um Ntiesbacle. 

Auf Grund der §§ 5, 19 des Natursdurtzgesetzes vorn 26. Juni 
1935 fRGB1, IS. 821) in der Fassung vorn 20. Januar 1938 (ItC.'3B1. 
1 5. 3e31 sowie des § 13 der DurrhiVO vom 31. Oktober 193.5 
(RGB1. S. 1275) in der Fassung vom 6. a. 1943 (RGB1. I S. -181) 
wird telt Ermächtigung der Regierung von Oberbayern vom 
5. 11..1953 folgendes angeordnet: 

f 
1. Das in der- Landsdla(tsschutzkarte beim Lendratsamt Mies-

bau% mit grriner Farbe eingetragene Gebiet der Gemeinden 
Hau'sbam; Parsberg, Wall, Wies, Schaftlade, Waakirchen, so-
wie der. Gemeinde Dürnbach wird :a dem Umfange, der eidi 

* 4 
, .Nur mit Zueintinnung-der 'unteren Naturschutzbehörde sind 

im Schutzgebiet zeilässig: 
1. jede Veränderung der Wasserläufe, Teiche und Seen sowie-

des Grundwaeeerstandes; 
• 2. jede das Ländeehaftsbild beeinträchtigende 'Veränderung der 

Erdoberfläche durch -Abgrabungen 'oder Anfeet üttungen, ins-
- bes. an See-, Fluß- und Badeufern; 

3. die Vornahme von Kahlschlägen und Seumkahlhiehen, 

4, die Anlage und Erweiterung von Steinbrüchen, Klee-, Sand-
oder Lehmgruben: Absdiütthalden und Eugerbetrieben, so-

. Wie die Wiederinbetriebnahme stillgelegter Anlagen dieser 
Art; 

5. der Bau von Drahtleitungen. 

Die Beschränkungen der Ziffer 3 entfallen für Steats-. Ca-

 

• zeincle- und Stittungeweldunged, sowie fitr die Köre erschetis-
waldungen, sefern.diese nietet Privatevaidungen.sind. 
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§ 5 
Vorhandene landschaftliche' Verunstaltungen, sind auf An-

ordnung der unteren Naturschutzbehörde zu beseitigen, sofern 
es sich nicht um behördlich genehmigte Anlagen handelt und, 
die Beseitigung zumutbar und ohne größere Aufwendungen 
möglich ist. 

§ 6 
Ausnahmen von den Vorsduiften des § 3 Abs. 2, 2) und 4.) 

dieser Anordnung können in besonderen Fällen von der unteren 
Naturschutzbehörde zugelassen werden. 

§ 7 
Wer den Bestinunungen dieser Anordnung zuwiderhandelt, 

wird nach den §§ 21 und 22 Natursdnitzgesetz und § 16 der DVO 
zum NatSchG bestraft. 

§ 8 
Diese Anordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe im , Amtsblatt 

des Landratsamtes Miesbach vom 28. 10. 1955 Nr. 20 in Kraft. 
BAP1. 32-324 

Nr. 152 \ 

Betreff; Inchutznalune des obersten Letzachtees. 

\ § 1 
1.Das in der Landsehaftsschutzkarte beim Landratsamt Mies-

bach mit grüner Farbe eingetragene Gebiet des Obersten Leit-
zachtales und seines Einzugsgebietes im Bereich der Gemein-
de Bayrischzell wird in dem Umfange, der sieh aus der Ein-
tragung in der Landsdiaftsschutzkarte eigibt, mit dem Tage 
der Bekanntgabe dieser Anordnung dem Schutz des Natur-
sdiutzgesetzea unterstellt. 

2.Das Schutzgebiet wird begrenzt Ina Westen durch die Linie 
von der Rotwand über Taubenstein, AipIspitz, Heissenplatte 
zur Bergkuppe „Auf der Wand", im Stid,en durch die Linie 
etwa vom Kleinen Traithen, über die Gambswand zur Rot-
wand, im Osten durch die Linie vom Wendelstein über das 
Untere Audelfeld zum Kleinen ,Traithen, im Norden durch die 
Linie von der Bergkuppe „Auf" der Wand über die Kirch-
Wand zum Wend,elstein. 

• • 

3. Ausgenommen von den Beschränkungen der Anordnung sind 
die in diesem. Gebiet gelegenen gesdilossenen Ortsteile. 

§ 2 \ • 
1.Unberührt bleiben die Land- und iorsiwirtsdiaftliche Nut-

zung, die Ausübung der Jagd und Fischerei und pfleglidie 
Maßnahmen, soweit sie dem. Zeck dieser Anordnung nidit 
widersprechen. 

2.Unberührt bleiben ferner die sich für die Eigentümer von 
Grubenfeldern oder für die Trä,ger von Konzessionen zur Auf-
sudiung und Gewinnung staatsvorbehaltener Mineralien aus 
dem Berggesetz vom 11 8.1910 (GVi31. S. 815) in der gegen-
wärtig geltenden Fassung dieses Gesetzes vom 29.12.1949 
(GVBI. 1950 S. 40) ergebenden Rechte und Pflichten. 

3, Die nach anderen Vorschriften etwa bestehenden Gebote und 
Verbote werden durch diese Anordnung nicht berührt. 

§ 3 • 
Innerhalb des geschützten Gebietes dürfen keine Verände-

rungen vorgenommen werden, die geeignet sind, das Land-
schaftsbild oder die Natur zu beeinträchtigen. 

Darunter fallen insbesondere; 
1) die Errichtung von Bauwerken aller Art, aud1 von oldien, 

die keiner bauauteditlidien Genehmigung bedürfen, eo-wie 
die Errichtung von Einfriedungen, 

• 
2) die Beseitigung der im Schutzgebiet vorhandenen Hecken, 

Gebüsche, Hage, Baumgruppen, Alleen und Gehölze außer-
halb, des geschlossenen Waldes; 
Hecken, Hage und Gehölze dürfen jedoch mit der Maßgabe 
genutzt werden, daß der Bestand erhalten und das  Land-
schaftsbild nicht 'beeinträchtigt Wird, vor allem keine stören-
den Lücken entstehen. 

3) das Zelten außerhalb zugelassener Zeltplätze, • 
4) das Ablagern von Abfällen, Müll und Schutt an anderen als 

den hierfür zugelassenen Plätzen, 
5) das Anbringen von Tafeln, Inschriften, insbesondere Werbe-

vorrichtungen und dergl., soweit sie sich nicht auf den Land-
schaftsschutz oder den Verkehr beziehen, 

6) der Bau von Bergbahnen. 

der Verbot der Ziffer 1). gilt nicht für; 

1) Welciezäune und die für den Forstbetrieb erforderlichen Kul-

 

turzäune, wenn hierfür Beton nicht verwendet ist, , 
2) Bauten mit weniger als 70 qm Grundfläche, die ausschließ-

Ikh /and- oder forstwirtsdiaftlichen Zwecken dienen, -wenn 
sie sich nach Lage, Werkstoff und Form gut in die Landschaft. 
einfügen, 

3) für Enichen, die in einem gültigen Flächennutzungsplan als 
bebaubar ausgewiesen sind. 

• • 4 
Nur mit Zustimmung. der unteren Natursdiutzbehörde sind 

im Schutzgebiet zulässig: 

1) jede Veränderung der Wasserläufe, Teiche und Seen sowie 
des Grundwasserstandes; 

2) jede das Landschaftsbild beeinträchtigende Veränderung der 
Erdoberfläche durch Abgrabungen öder Aufschüttungen, ins-
bes. an See-; Fluß- und Bachufern; 

3) die ‚Vornehme Von Kahlschlägen und S.aumkahlhieben; 

4) die Anlage und Erweiterung von Steinbrüchen Kies-, Sand-
oder Lehmgruben, Abschütthalden und Baggerbetrieben, so-
wie die Wiederinbetriebnahme stillgelegter Anlagen dieser 
Art; 

5) der Bau von Drahtleitungen, 
Die Beschränkungen der Ziffer 3 entfallen für Staats- Ge-
meinde- und Stiftungswaldungen, sowie für die Körpersdiafts-
waldungen, sofern diese nicht Privatwaldungen sind. 

§ 5 
Vorhandene landschaftliche Verunstaltungen sind auf An-

ordnung der unteren Natürschutzbehörde zu beseitigen, sofern 
es sich nicht um 'behördlich genehmigte Anlagen handelt und 
die Beseitigung zumutbar und ohne größere Aufwendungen 
möglich ist. 

§ 6 
Ausnahmen von den Vorschriften des § 3 Äbs, 2 Ziff. 1), 2), 

5) und 6) dieser Anordnung können in besonderen Fällen von 
der unteren Naturschutzbehörde, von den Verboten des § 3 
Abs. 2 Ziff. 1 (Errichtung von Gebäuden) und 6) (Bau von Berg-
bahnen) nur mit vorheriger Zustimmung der Regierung — hö-
here Naturschutzbehörde — zugelassen werden. 

§ 7 

Wer den Bestimmungen dieser Anordnung zu.widerhandelt, 
wird nach §§ 21 und 22 Naturschutzgesetz und § 16 der DVO 
zum Nat,SchG bestraft. 

§ 8 

Diese Anordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe im Amtsblatt 
des Landratsamtes Miesbach vom 28. 10. 1955 Nr. 20 in Kraft. 

Gleidizeitig tritt die Sperrklausel vom 1. Juli 1954 (Amtsbl. 
Nr. 12/54) außer Kraft. 

BAP1. 32-324 

Anordnung 
zum Schutz des obersten Leitzachtales und seiner 

\ Umgebung bei Bayrischzell 

Auf Gru:nd der §§ 5, 19 des Naturschutzgesetzes vom 26. 6. 
1935 (RGB1. I S. 821) in der Passung vom 20. Januar 1938 (RG)31. 
1 S. 36) sowie des § 13 der DurdeVO. vom 31. Oktober 1935 
(RGB1. I S. 1275) in der Fassung vom 6. 8. 1943 (RGB1. I S. 481) 
wird mit Ermächtigung der Regierung von Oberbayern vom 
27. 4. 1954 folgendes, angeordnet: 

— 60 ---

 


	Page 1
	Page 2

